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Erotische
Dreiecksgeschichten

In dieser Sammlung geht es um die Geschichten, welche sich
mit drei Personen befassen, MMF FFM, oder wie auch immer
...




Die eine Variante handelt von
einem Mann, der es mit zwei Frauen aufnimmt. Die andere Variante
ist eine Frau, die sich von einem Pärchen verführen lässt.




Manchmal ist es aber auch eine
Frau, die sich nach zwei Männern sehnt.




Tri Angel erzählt euch, was passiert, wenn es plötzlich
knistert. Sexuelle Lust lässt sich nicht steuern, entweder ist sie
da oder sie ist nicht da …




Viel Spaß beim Lesen und
feuchte Träume wünsche ich euch!




Der Autor


Adel
verpflichtet

Sie ist schon eine sehr anmutige Persönlichkeit, die Frau von
Arthrus. Ich weiß noch, wie sie vor drei Jahren in die Klasse kam
und sich vorstellte. Allein der Klang ihrer Stimme zog mich am
ersten Tag schon in ihren Bann. Sie klang hell, freundlich aber
auch sehr bestimmt. Sie hatte ein Stück Kreide genommen und ihren
Namen an die Tafel geschrieben.




Sofia von Arthrus




Ein Name, den ich nur schwer vergessen werde. Alle wussten, dass
sie eine echte Gräfin und zudem noch Theologie- und Sportlehrerin
war. Aber auf der Berufsschule war der Adelstitel eher
untergegangen. Ich wusste nur, dass sie das Herrenhaus am Stadtrand
bezogen hatte. Es war ein alter Familienbesitz. Da stand sie vor
der Tafel und gab uns ein freundliches "Ich begrüße sie in meinem
Unterricht. Ich bin streng, aber gerecht!" Damit war wohl dann auch
alles gesagt. Wir waren eine Klasse von fast aus gelernten
Persönlichkeiten. Die meisten waren volljährig. Ihre Präsenz war
atemberaubend. Die rotbraunen zu einer Hochsteckfrisur geflochtenen
Haare und die moderne Brille, welche sie trug. Sie hatte ein
braunes enges Kleid an, welches ihr nur kurz über die Oberschenkel
ragte. Ihre hohen Pumps ließen sie etwas größer erscheinen. Der
Mund war mit einem dezenten Lippenstift in Rosa geschminkt und der
blaue Lidschatten betonte die hübschen grün-braunen, welche sich zu
einem irren Blick vereinten, wenn sie einen ansah.

Im Sportunterricht war sie noch viel attraktiver zu bewundern.
Sie trug grundsätzlich eine Legierens und einen Boy darüber. Ihre
Haare hatte sie dann immer zu einem Pferdeschwanz zusammen
gebunden. Sie war Ende Dreißig und hatte eine Figur, wie eine
Zwanzigjährige. Mal abgesehen von der großen runden Brust, die
mindestens ein DD-Körbchen ausmachte.




Ich studierte jede noch so verdeckten Stelle ihres Luxusboy. Oft
trug sie große Kreolen am Ohr, die im Licht funkelten und blitzten.
Auch ihre lautstarke Stimme war nicht zu verachten. Die meistens
nannten die Gräfin, die Stimme des Herrn. Für mich war es eher die
Stimme eins Engels. Schon am ersten Tag klärte sich für mich die
Frage, was "sexy" bedeute, denn Frau von Arthrus war die exakte
Definition für dieses kleine Wort. Ihre naturbraune Haut, oder
besser gesagt das, was man sehen konnte, wies keinen ersichtlichen
Makel auf. In den ersten Wochen träumte ich von ihr. Die Zeit war
sehr schwer. Dann hatte ich mich etwas gefangen. Später versuchte
ich auf mich aufmerksam zu machen. Aber was um Gottes Willen soll
eine Gräfin mit einem Schüler, wie mir anfangen?




Sie trat immer in neuen atemberaubenden Dresses auf. Ich kannte
mittlerweile die Hälfte ihrer Garderobe. Mein plötzliches Interesse
an Religion war natürlich nur, um ihr zu gefallen. Die Gräfin war
eine Fitnessfanatikerin. Man sah es an ihren Beinen. Sie waren
athletisch, aber nicht dick. Ich war komplett auf die Gräfin
fixiert.

Am meisten machten mir meine ständigen Erektionen zu
schaffen, die ich hatte, wenn ich sie auch nur sah. Ich wusste nie,
ob sie es bemerkte. Im Unterricht hatte sie mich immer
aufgefordert, mich zu melden. Wenn in Theologie keiner etwas
wusste, ging sie immer davon aus, dass ich zumindest eine Idee
hatte.




Schnell merkte mein bester Freund, dass da irgendwas nicht
stimmte. Er fragte sogar mal danach. Ich hatte ihm plausibel zu
verstehen gegeben, dass ich sie einfach nur sexy fand. Aber es war
mehr als das. ich war Hals über Kopf verliebt, und das seit Jahren.
Ich versuchte mich interessant zu machen, auf zufallen, aber ich
hatte nie das Ziel so erreicht, wie ich es wollte. Im letzten Jahr
hatte ich ihr quasi anonym ein Geschenk gemacht. Sie hatte wegen
ihres lautstarken Temperaments bereits vier der hauseigenen
Zeigestöcke auf dem Tisch zerbrochen. Man brachte sie in Rage, wenn
man eine inkompetente Meinung sagte oder dem Unterricht nicht
folgte. Bei Jasmina, einer guten Freundin, zerbrach das Plastikteil
vor ihr auf dem Tisch. Ich hatte mich am Nachmittag auf den Weg
gemacht, um beim hiesigen Pferdestall den Mädels eine kurze
Dressurgerte ab zu luchsen.




Durch ein paar liebe Worte, die ich Jasmina ins Ohr flüsterte,
bekam ich meinen Willen. Ich hatte sie der Gräfin zu Hause an den
Scheibenwischer ihres Mercedes geklemmt. Am nächsten Tag war die
Aufregung groß, als Frau von Arthrus mit der Gerte in der Hand in
der Klasse stand und sie gleich an meinem Tisch ausprobierte, um
Ruhe herbei zu führen.

Dann sah sie mich mit einem freundlichem Blick an und lächelte.
Jasmina war sauer und schrieb mir einen Zettel, der mir dann zu
flog. Als die Gräfin ihn vor meinem Tisch aufsammelte, lief Jasmina
rot an. Die Gräfin las ihn und gab ihn mir. Dann ging der
Unterricht weiter. Als ich Jasminas Zettel las, musste ich doch
schlucken:




Das kostet dich etwas, was ich mit dir gerne privat unter vier
Augen besprechen möchte! Nach dem Unterricht ging Jasmina an mir
vorbei und zischte: "Ich sehe dich dann in der Raucher-Ecke. Und
lass dir ja nicht einfallen, mich zu versetzen!" Ich sah mir
Jasmina noch einmal an und dachte nach. Im Grunde sah sie ja ganz
niedlich aus. Sie hatte blonde schulterlange Haare und blaue süße
Augen. Ihre Kleidung war cool bis lässig. Sie trug an dem Tag eine
Hüftjeans, Turnschuhe und eine weit aufgeknöpfte Bluse. Ihre Haare
hatte sie mit einem Haarband zusammen gebunden.




Ihr hellblauer Lidschatten und der blaue Kajal hatten ihre Augen
so zur Geltung gebracht, dass sie richtig leuchteten. Sie hatten
einen sehr süßen Po und wie ihre Beine aus sahen, konnte man nur
erahnen. Ich konnte zumindest ihre schlanken Knöchel sehen, wenn
sie unter dem Tisch mit den Füßen die Hose hoch schob. Ich
schlenderte auf den Schulhof und steuerte die Raucher-Ecke an. Das
Rauchen auf dem Schulgelände war für Lehrkräfte und Schüler
strengstens verboten. Jasmina stand tatsächlich an dem besagten
Punkt und wartete.




Kaum waren wir hinter der Waschbeton-Wand verschwunden, schmiss
sie sich mir schon an den Hals und zog ihr unschuldig aussehendes
Gesicht zu meinem. Sie wollte mich küssen. "Halt! Jasmina, nicht so
schnell. Was soll das werden?", fragte ich mit ernster Stimme.




"Was das werden soll? Ich habe dir meine Lieblingsgerte gegeben.
Das kostet dich was. Da kommst du mit einem flüchtigem Kuss nicht
aus. Oder willst du etwa, dass alle wissen, wie geil du auf die von
Arthrus bist?" Das war ein Argument. Denn wenn sie es herum erzählt
hätte, wären meine Chancen bei der Lehrerin wahrscheinlich auf den
Nullpunkt gesunken. Also ließ ich es über mich ergehen. Das Küssen
war gar nicht mal so unangenehm, aber dann wollte sie mehr. "Dirk,
fasse mich an, begrapsche mich. Lass mich deine Hände spüren!",
sagte sie aufgeregt.




Ich zögerte erst, ließ mir dann aber meine Hand von ihr führen,
während wir innig knutschten. Erst hatte ich ihre weiche Brust in
der Hand. Ihre Haut war ganz warm. Dann schob sie meine Hand tiefer
und öffnete ihren Hosenknopf. Ihre Küsse wurden immer wilder, als
ich meine Finger in ihrem Slip hatte. Dann erreichte ich ihre
Schamlippen und spielte etwas mit meinen Fingern daran. "Jasmina,
du bist ziemlich feucht!", flüsterte ich in ihr Ohr. Dann hauchte
sie: "Ich weiß, das ist genau das, was ich spüren will!" Sie
stöhnte leise und plötzlich erstarrte ihr Blick. Sie stupste mich
mit Becken an und zischte: "Die Gräfin!" Sie stand zwei Meter von
uns weg und beobachtete das Treiben.

Jasmina machte in Windeseile ihren Hosenknopf wieder zu und
setzte mir ein Kuss auf die Wange. "Bis bald!, Dirk, vergiss mich
nicht!" Dann stapfte sie cool an der Gräfin vorbei. Die Gräfin
mahnte sie mit einem strafenden Blick und sagte: "Jasmina, rasch in
die Klasse! Die Pause ist schon lange vorbei!" Dann stolzierte sie
auf mich zu und sah mir direkt in meine Augen. Ihr Mund öffnete
sich und dann fragte sie: "Na, junger Mann? Treibt er etwa Unzucht
auf dem Schulgelände?"




Immer wenn sie enttäuscht oder verwirrt war, sprach sie einem in
der dritten Person an. Dann fuhr sie fort: "Hat er der Keuschheit
nach gegeben und von der Verbotenen Frucht gekostet?" Ich wusste
wirklich keine Antwort und versuchte mich heraus zureden. "Aber
Frau Gräfin, ich kann doch nichts dafür. Sie hat angefangen!" Die
Gräfin fasste mit ihrer schlanken Hand in mein Gesicht und kam
näher. Ich roch den Duft ihres Lieblingsparfums "Lou Lou". Dann war
sie mit ihren Lippen ganz nahe vor meinen und sagte: "Kein Wunder,
bei so einem hübschen Jüngling!" Ich konnte fast ihre Lippen
schmecken, als die ihren Kopf wieder weg zog und meinte:




"Nun gut. Ich werde dir bei Zeiten mitteilen, was ich über
unzüchtiges Verhalten denke! Und nun geh mir aus den Augen!" Damit
verbunden bestrafte sie mich mit einem herab lassendem Blick. Ich
war etwas verstört an dem Tag. Damit hatte sie auch ein paar Tage
später auch ein neues Thema für den Unterricht. Die Interpretation
der Aussage "Liebe deinen Nächsten!" Bei der Erklärung sah Frau von
Arthrus mir tief in die Augen und sagte:

"Der Nächste, Dirk, ist nicht der Nächstbeste, sondern der, der
dir am nächsten ist. Also nicht dein Tischnachbar!"




Die ganze Klasse lachte. Ich verstand sofort, dass der Nächste
jemand ist, der einem Nahe steht. Dann drehte sie sich um und
sagte: "Haben sie das verstanden, Dirk?" Ich murmelte leise ein
"Ja, Frau von Arthrus!" Es war verrückt. Die Ereignisse überholten
sich gegenseitig. Ich hatte das Rummachen mit Jasmina nicht sofort
vergessen und verbrachte viel Zeit mit der jungen Studentin. Auch
küssten wir uns oft. Jasmina war der Meinung, dass wir zusammen
gehörten, doch ich sah das anders. Für mich gab es nur eine Frau,
die für mich in Frage kam. Und das war Sofia, die Gräfin. Dann
hatte ich sie einmal beim Rauchen erwischt. Sie stand hinter der
Betonwand und zog an ihrer 120er Slimline-Zigarette.

Als sie mich erblickte, zitierte sie mich zu sich und griff in
meinen Nacken. Dann schob sie ihren Mund an mein Ohr, so dass ich
ihren heißen Atem spüren konnte. Leise flüsterte sie: "Ich gehe
doch recht in der Annahme, dass er Wert darauf legt, sich gut mit
mir zu stellen? Ich appelliere an ihre Vernunft, Dirk! Das hier
bleibt unter uns!" Dann setzte sie mir einen leichten Kuss auf mein
Ohrläppchen und entließ mich. In einer Sportstunde hatten wir eine
Joggingtour durch den Wald geplant. Gräfin Sofia war, wie zu
erwarten, overdressed und sah aus, als komme sie gerade von den
olympischen Spielen. Sie hatte Sportkleidung an, wo meinen Eltern
allein beim Markennamen schon das Portemonnaie anfing zu weinen.
Ich war an der Spitze und hielt mein Tempo. Plötzlich joggte die
Gräfin neben mir. Sie hatte Turnschuhe an, die ich anhimmelte. Ich
konnte mir gerade mal Turnschuhe für einen Bruchteil des Geldes
leisten. Sie trug eine hautenge Laufhose und einen Sport-BH, der
ihre große Brust hielt. Die zusammen gebundenen Haare wedelten im
Takt auf ihrem Rücken. Das war ein Anblick, den ich so schnell
nicht vergessen hatte. "Na, Dirk? Haben sie noch genug Luft für den
Endspurt?", fragte sie mich. "Natürlich, Sofia ... ähm, Frau
Gräfin!", pustete ich und hatte mich total versprochen.




Sie drehte sich zu mir um und joggte rückwärts in einem hohen
Tempo vor mir und lachte. "Na? Hat er sich wohl verhaspelt? Es
schickt sich nicht, seine Lehrkraft beim Vornamen zu nennen! Ich
glaube, ich sollte ihm doch Manieren bei bringen, in dem letzten
halben Jahr, welches uns noch bleibt!" Dann joggte sie voraus und
wartete an der Halle auf die Klasse. Ich trudelte als erster ein
und machte vor ihr halt. "Was macht eigentlich deine kleine
Freundin? Hat dich wohl ganz auf Trab gehalten? Ich schätze, sie
stinkt noch nach Jungfrau, wenn du deine Finger in ihre Möse
steckst, oder?"




Ich sah sie geschockt an schüttelte den Kopf. "Frau Gräfin!" Sie
sah mich an und sagte: "Sie sind geschockt? Gehen sie duschen
junger Mann!" Darauf hin ging ich in den Umkleideraum und duschte
mich. Ein anderes Mal hatte sie uns ein paar Judo-Einlagen zur
Selbstverteidigung zeigen wollen. Es war unschwer zu erraten, dass
ich wieder mal den kürzeren zog und als Versuchskaninchen hin
halten musste.

Es war einer dieser Tage, an denen meine Erektion nicht
verschwinden wollte. Frau Gräfin sah mal wieder mehr als sexy aus.
Sie trug einen seidenen Kampfsportanzug in schwarz.




Die Brust wurde wahrscheinlich von einem knappen BH getragen.
Sie war barfüßig und hatte ihren Zopf hoch geknotet. Alle standen
im Kreis und ich in der Mitte. Dann forderte sie mich auf, sie
anzugreifen. Alles ging blitzschnell. Mit einem Hüftwurf warf sie
mich zu Boden und kniete auf meinem Oberschenkel. Dann lachte sie.
"Und nun haben sie Herrn Schneider auf dem Boden. Damit er nicht
aufsteht und nochmal angreift, können sie ihn fixieren!" Mit einem
Schwung saß sie auf mir drauf und plumpste mit ihrem Schambein auf
meinen erhärteten Schwanz.




Ich verkniff mir einen Aufschrei und spürte, dass ihr ganzer
Schoss eine Hitze von sich gab, die ich das letzte Mal spürte, als
ich Jasmina befummelte. Es war mir peinlich. Die Gräfin gab mir ein
paar schnelle kurze Stöße aus ihrem Becken, die die anderen nicht
sehen konnten und sah mich an. "Na? Dirk, wie fühlen sie sich so
wehrlos?" Sie grinste und stand auf. Dann reichte sie mir die Hand
und zog mich hoch. Sie verbeugte sich vor mir und lachte: "Danke,
fürs Vorführen! Jetzt die anderen mit ihrem Sportpartner! Dirk, sie
haben Pause!" Ich setzte mich auf die Bank und dachte nach. Nach
der Stunde wollte ich gerade zum Umziehen. Als ich an ihr vorbei
ging, sah sie mich mit einem innigen Blick an. Ihr Blick verfolgte
mich bis in den Umkleideraum. An dem Tag war ich vor lauter
Trödelei der letzte in der Sporthalle.
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